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scheinlichste ist, span. baMa als nicllt lateinischen Ursprungs
auffasst, so fehlt doch jeder ältere Beleg dafür, ja es bleibt
fraglich, wie das Etymon anzusetzen ist, da auch noch andere
Grundformen als baia im Spanischen baltia ergeben hätten.

Bonn. W. Me ye l' - L ii bk e.

LückenbüsS61'

20. Chol' i k i 0 s beginnt den zierlichen Hochzeit.spruch
für seine Schüler Prokopios, Johannes und Elias, den R. Förster
(Fö) aus dem cod. Matrit. N·101 (M) herausgegeben hat (Duae
Choricii orationes nuptiales. Ind. lect. Vratisl. aest. 1891), mit
dem Preise des T&.p.o~ als der aVTlboO"l~ 1TPO~ euvaTov. § 4
S. 19, 21: ÜPTl TOlvuv fJ <pUO"l~ TEKouO"a Ta <peupop.Eva TEVl1
~eup.u TE Kai bElVW," ~1TOPEITO (das Medium geschützt durch
den Klauselrhytbmus), /..ll1TPO'ö E'PTov nOlouO"Ct, /..l~ 1TW<;; €KUO"TOU
KCtTa /-UKpOV U1TOPPEOVTO~ OAITOXPOVlOV mhfj TO bllfJlOUPTIlI.HX
T€Vl1TCtI KUt MelJ AOI1TOVEK ToO"aUTll<; (EKTO<;; (Xlh~~ M Fö)
1TOAU1TUlblCt~ a1TUI~ TETEVlll.l€Vll • • . - Sicb den jungen Ehe~

männern zuwendend sagt er § 8 S. 20, 15 öp~<; €'KElvov afJEAEI
TOV EUElbij vwvlav. Tlva, <PllO"{V (nämlich der mit öp~<;; an­
geredet zu denkende, <p~<;; Fö) u1To<palvw;;; KT€. und nachdem er
die Schönheit ihrer Auserwählten mit galanten Komplimenten
/lefeiert bat, kommt er § 18 S. 21,21 ff. auf sie zurück: 1TmbiCt
Toivuv OVTlX<;; ~TaTov El<;; 1TllTa<;; al MOUO"Ctl 1TOlllTIKa<;; ••• E1TEi
bE KaAw<;; E'O" Xe v (E'O"xov M Fö) aUTOI<;;, EI<;; •ATT1K~V E<pOlTWV
1TaAaiO"Tpav. Erst als die Hochzeit herannahte, erlahmte ihr
Eifer für das Studium. Z. 27: a6ufJOuVTO<;; (E1Tl6ufJOUVTO<;; M,
E1TlTIfJWVTO<;; Fö) be /..l0U Kat 1To6ev fJ pq.6ufJla 1Tuv6avofJ€voU ).€TEIV
fJEv ~puepiwv T~V 1TPO<paoW l<TCt Dann kam der Hochzeittag.
'Wieviel würden sie jetzt darum geben, dass ihre Frauen' - die
bei dieser Rede nicht zugegen sind - 'das ihnen gespendete
Lob mit anhören könnten' (§ ~1 S. 22,1): 1TOO"OU b' uv (1TW<;;
oub' uv M Fö) E1TpiCtVTO VUV Ta<; vup.<pa<;; €t a<pCtvoi)<;; U1Ta­
Kpoii0"6al TWV hq0I.l€VWV KTE. § 33 S. 23, 15 führt die Er­
wähnung Aohills auf die aO"1Tl<;;. f]v E1TOll1O'Ev "H<palO"To," lxouO"av
<X1TCtV €Ibo," lJluxuywTla<;, dO"Tpa 1TEpUj)avij Kat O"UfJ1tOO"ta. Kai
au).ov Kui hvpav (fJTJTEpa M, also ".pa fiir hUpii, qJopp.ITTa Fö)
Kat 0PXllO"lV KT€.

Der von Förster zusammen mit dieser Rede veröffentlichte
EpitbalamioR für Zacharias ist in ganz besonderem Masse mit
Zitaten und Reminiszenzen, Anspielungen und Nachahmungen
gespickt, mehr noch als die Bemühungen Försters und Headlams
(Journal of PhiloI. 23, 295) nachgewiesen haben. So ist die 111tro­
duldion des Eros § 6 dem Auftreten des Thrasymacbos in Platons
Politeia I S. 336 b nachgebildet. Nachdem nämlich der Redner
die l\1uRen sich llat bei ApolIon darüber beschweren lassen, dass
Eros ihnen den jungen Mann ahwendig gemacht habe, fährt er
fort S. 15,4; 1TauO'CtI-l€VWV bE TWV MouO'wv, 1TohAaKI<; fJEv
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Kat btaA€'fOJ1€VWV atlTl1JV J1€TatU wp/1a (ÖP/1q. M Fö) blaK6TrT€lV
6 "EpwC;;, ETfElTa urra ToD ' Arr6AAUlVOC;; bl€KWAUeTo ßOUAOIl€VOU
btaKou<ral TÖV A6yov, wS bE AllrOu<raCj; Ewpa, €Krrllbtl<ras eie;;
/l€<rOV <Tl<;;' EqJt] '\'JI,UlC;; qJAuapl11 €X€t, wMou<rm' ••• Uebl'igens
ist SChOll die Wendung (mlv) alTtov ahux<ra<r8m, mit del' die
Musen ihre Beschwerde enden, aus dei' gleioben Quelle gesohöpft
(I S. 329 b). - Kurz vor Sohluss kommt Ob. von Homer auf
Sappbo, um mit ihren Worten der Neuvermählten zu huldigen,
und greift dann wieder zu dem <Dichter' KaT' lEoXtlv § 16
S. 16, 22: dn' E1'tEt OÜ1tllJ Tfle;; i:a1'tqJoOc;; ~KPOU<rW KlMpa<;;, 1'tUAlV
au T 0 0 (allToO M, aÖToO (roO) Fö.) 1'tOUITOO bEt]9wp€v qJfU­
bpOvm TnV K6pt]v' b€/lac;; TE ~b€ qJunv KTE.

Bonn. A. Brinkmann.
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